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5d)Wôizenîd)c laridesausîtellung
in Bern.

®ie 2lu3fteßung liegt ouf bern fid) norb»
weftlicl) üon Sern längs bem Sremgartenwalb
hingieljenben Hochplateau, ©3 ift bieê eine Cage,
toie fie fcböner nicht gebaut Werben Eann ; nor
ftdj erblicft wan bie gange Sllpenfette unb ba§
panorama SernS.

©inige ßaljten im Sergleich mit frühern
fdjWeigerifchen SluSfteßungen, Qürid) 1883 unb
©enf 1896,Eönnen am beften einenSegriffnon ber
2öid)tigEeit unb ©röße biefer 2lu3fteßitng geben.

Rürid) : Überbaute SobenfEäche 38,266 m";
©enf: 73,000 m"; Sern: 135,000 m".

Rürid) erhielt eine SunbeSfuboention non

gr. 500,000; ©enf: gr. 1,000,000; Sern:
gr. 12,000,000, wonon gr. 5,915,000 nur für
©rfteßung ber Sauten berechnet finb.

©3 würbe nie! gu Weit führen, fid) hier in
©ingelljeiten eingutaffen; bie au§führlid)fte Se=

fihreibung Ware nicht imftanbe, bent Cefer auch
nur einen Segriff gu geben non aß bem ©chönen,
ba3 bort geboten wirb. SOÎan Eann nichts anbereS
fagen al§ : JEommt unb feht!

Äommt unb erbaut euch ben herrtic^en^
märchenhaften ©artenanlagen, ben Sofenfetbern,
ben großartigen Srunnen unb SBafferWerEen. @r=
baut end) an ben ißrobuEten ber Slrbeit eines Eleinen
SolEeS, baS in eifernem gleiß, SeharrlidjEeit
unb hoher Qnteßigeng foldje SBerEe fdhaffen Eann.

©ef)t burih bie Jaunie ber ©djut=Hhgiene
unb SBohtfaljrtSpffege. ©eht unb ftaunt, wa3
bie @d)Weig leiftet für gugenbergieljung, ©dfule
unb gewerbliche SEuSbilbung.

®ort Wirb eS euch £lar Werben, woburch
e3 ber ©cßweig möglich war, foldje grüßte beS

©eifteS, ber SechniE, ber gnbuftrie, ber Sun ft
unb beS gfeißes gu geitigen.

21ber nicht nur für ihre begabten unb nor-
malen SEinber forgt bie ©d)Weig, auch fü* bie
fihwachen unb ungtücflichen.

©djweiäettfcJje SanbeêaicêfteHung in Sern, 3>or)ït.
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5chwàensche Lanâesauàllung
in Kern.

Die Ausstellung liegt auf dem sich nord-
westlich von Bern längs dem Bremgartenwald
hinziehenden Hochplateau. Es ist dies eine Lage,
wie sie schöner nicht gedacht werden kann vor
sich erblickt man die ganze Alpenkette und das

Panorama Berns.
Einige Zahlen im Vergleich mit frühern

schweizerischen Ausstellungen, Zürich 1883 und
Genf 1896,können am besten einenBegriffvon der
Wichtigkeit und Größe dieser Ausstellung geben.

Zürich: Überbaute Bodenfläche 38,266 ir^)
Genf: 73,000 na-) Bern: 135,000 ra-.

Zürich erhielt eine Bundessubvention von
Fr. 500,000,- Genf: Fr. 1,000,000) Bern:
Fr. 12,000,000, wovon Fr. 5,915,000 nur für
Erstellung der Bauten berechnet sind.

Es würde viel zu weit führen, sich hier in
Einzelheiten einzulassen) die ausführlichste Be-

schreibung wäre nicht imstande, dem Leser auch
nur einen Begriff zu geben von all dem Schönen,
das dort geboten wird. Man kann nichts anderes
sagen als: Kommt und seht!

Kommt und erbaut euch an den herrlichen,
märchenhaften Gartenanlagen, den Rosenfeldern,
den großartigen Brunnen und Wasserwerken. Er-
baut euch an den Produkten der Arbeit eines kleinen
Volkes, das in eisernem Fleiß, Beharrlichkeit
und hoher Intelligenz solche Werke schaffen kann.

Geht durch die Räume der Schul-Hygiene
und Wohlfahrtspflege. Seht und staunt, was
die Schweiz leistet für Jugenderziehung, Schule
und gewerbliche Ausbildung.

Dort wird es euch klar werden, wodurch
es der Schweiz möglich war, solche Früchte des
Geistes, der Technik, der Industrie, der Kunst
und des Fleißes zu zeitigen.

Aber nicht nur für ihre begabten und nor-
malen Kinder sorgt die Schweiz, auch für die
schwachen und unglücklichen.

Schweizerische Landesausstellung in Bern. ASrfli.
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StBteilung reipt fid) an Abteilung, in benen
überaß bie Q-ürforge fur pppfifcp, pfpcpifcp unb
moralifcp ©cpwad)e unâ entgegentritt. Unwiß»
Eürlicp möchte man bie Snie beugen üor §ocp»
adftung, Wenn man fiept, mie gearbeitet roirb
für Slinöe, Daubftutnme, ©cpwa'cpfinnige, Slöb»
finnige unb ©pileptifcpe, in unenbltcper, nimmer»
miiber Ciebe unb Aufopferung.

SSei ben großartigen Erfolgen biefer S£ätig=
fett, bie un§ pier entgegentreten, benft man un»
WißEürlicp an bag fjropt^etifcfje Sibelwort: „Die
Slinbenfepen, bie Capoten gepen, bie Augfapigen
toerben rein, bie Dauben pören, unb ben Armen
mirb bag ©üangelium geprebtgt!"

©taunenb bemunbern mir bie Arbeit ber
Scanner unb grauen, biefer Reiben auf bem

gelbe ber OiebegtätigEeit, weldje in ftiHeut S33ir£ert

Shtnber ber DapferEeit oerrid)ten; ba merben
@d)iad)ten gefdjtagen unb geinbe befiegt int
Kampfe gegen bag Cafter, bie DrunEfudjt, gegen
Serropung unb Serbred)ertum.

Unb wenn wir ung erbaut unb erquidt
paben in biefem S^ugpaug geiftiger ÏBaffen,
faßt beim Serlaffen beg ipaüißong unfer Slid
auf. bag ABeprwefen. ©tolg flattern bie eibgenöf»
fifcpen. gapnen unb befepatten bie gewaltigen
Kanonen üor bem Eingang.

§eil btr, |)elüetia, paft nod) ber ©öl)ne ja,
mutüoß gum ©treit! fpeil bir, §elüetia 2Sag
im Ißoplfaprtgpauißon gefät, gepflangt unb
gepflegt wirb, Eommt btr gu gute, ©tarEe, weife
2ftänner werben gebilbet unb erlogen, bie be»

fäpigt finb, bie ©cpWeigerfapne bod) gu palten
alg Ceiter unb güprer ber Armee. Sßadere,
treue ©olbaten gepen perüor aug biefett ißflanj»
ftätten, befeelt üon peißer Saterlanbglicbe, ge»
bilbet unb btggiptiniert. Unb in ben fcpweren
Seiten, Welcpe ber ©cpweig beüorftepen, ba wirb
eg fiep geigen unb betätigen, baß Silburtg ein
Sot! groß unb ftarE maept.

Weitere Silber Wecpfeln mit ernften ©in»
brüden; Deptilaugfteßung, Sîunft, SOiafditnen»
tecEjnif, ©rfrifcpunggloEale, Canb» unb SolEg»
Wirtfcpaft, gifepguept, Sergbau, aßeg gießt in
bunter 3ieipe üor unfern Augen üorüber; cg

ift unmöglich, aßeg gu bewältigen; niept ©tun»
ben brauept eg, fonbern Dage unb SBocpen, unb
bei jebem Sefucp finbet man immer wieber

Seueê unb gntereffanteg. Son ber SllufiEEapeße
per ertönen frope Söeifen ; bei SJÎaggi gibt eg

Sroben üon auggegeitpneter ©uppe, unb im
Oebengmittelpaüiflon fiepen aße benfbaren Euti»

narifepen ©enüffe gur Serfügung. 9J?it ber
Sîunbbapn fliegt man bem „Dötfli" gu, welcpeg,
neben ber ©generiebapn,einen .fpauptangiepungg»
punEt ber Augfteßung bilbet. SDtelobifcpeg

©lodengetaute ber weibenben 5Eüpe, bumpfeg
Srüßen üermifept mit S^gengemeder unb
SlöEen ber ©cpafe, aßeg bag wirEt ftimmungg»
üoß unb eept. Aud) fate marEtgen ©eftalten ber
,füßer unb ber eepten Sernermeitfcpi aug bem

9Röfeligarten paffert fo gut in bie Umgebung,
baß man fid) auf Augenbltde WirElicp in ein
Sergborf üerfept glaubt. — Docp niept lange
wäprt bie gßufion; gu Raupten puftet ber
geffelbaflon, unb üon ber ©generiebapn ertönt
Angftgefdjrei, Qubel unb peßeg Garßen. Dag
wirEt fo anftedenb, baßfogar ernftpafte gamilien»
üäter wieber jung Werben unb fid) üerleiten laffen,
bie aufregenbe gaprt ing ©ebirge gu Wagen.

Sunt ©d)tuß aber maept fiep aud) junger
unb Dürft geltenb; ba ift man in ber Aug»
fteßung gar wopl beraten; Wer niept ing 9J?ufter»
potel ober in eine Sierwirtfcpaft fid) wagt, ber
wirb balb feinen 2öeg finben ittg gelobte Canb,
Wo DJÎild) unb <£)onig fließt, in bie SRilcpwirt»
fcEjaft. Dort ftepen bie perrlicpen CanbegprobuEte
in reieper güße, gu biüigen greifen, für ben

Sefudjer bereit.

©igcntiintlitpeê gubiläum.
Son einem Setreibungêamt foil einem feiner

„beffern Sunben" folgenbe SDlitteilung gugefommen
fein: ,,©ê finb peute gevabe gwangig gapre, baß

gpnen ber erfte gaplungêbefepl gugefteßt Worben

ift; feitper waren gegen @ie beftänöig Setreibungen
anpängtg; foßen Wir gratulieren ober Eonbolieren?"

' toftfßicltgcr gleiß.
fritifer (gunt Sanfter, beffen Sodjter einen

Slater pat): „Die Arbeiten gpreê ©djwicgerfopneâ
üerraten Salent, iperr fommergienrat — aber er
muß fleißiger fein, biet fleißiger I" —

Sanfier: „UmS Rimmels wißen, taffen ©ie ipn
nur baS niept pören — id) muß ipm ja opnepin
fepon aße Silber ablaufen!"

Abteilung reiht sich an Abteilung, in denen
überall die Fürsorge für physisch, Psychisch und
moralisch Schwache uns entgegentritt. Unwill-
kürlich möchte man die Knie beugen vor Hoch-
achtung, wenn man sieht, wie gearbeitet wird
für Blinde, Taubstumme, Schwachsinnige, Blöd-
sinnige und Epileptische, in unendlicher, nimmer-
müder Liebe und Aufopferung.

Bei den großartigen Erfolgen dieser Tätig-
keit, die uns hier entgegentreten, denkt man un-
willkürlich an das prophetische Bibelwort: „Die
Blindew sehen, die Lahmen gehen, die Aussätzigen
werden rein, die Tauben hören, und den Armen
wird das Evangelium gepredigt!"

Staunend bewundern wir die Arbeit der
Männer und Frauen, dieser Helden auf dem

Felde der Liebestätigkeit, welche in stillem Wirken
Wunder der Tapferkeit verrichten,- da werden
Schlachten geschlagen und Feinde besiegt im
Kampfe gegen das Laster, die Trunksucht, gegen
Verrohung und Verbrechertum.

Und wenn wir uns erbaut und erquickt
haben in diesem Zeughaus geistiger Waffen,
fällt beim Verlassen des Pavillons unser Blick
auf das Wehrwesen. Stolz flattern die eidgenös-
fischen Fahnen und beschatten die gewaltigen
Kanonen vor dem Eingang.

Heil dir, Helvetia, hast noch der Söhne ja,
mutvoll zum Streit! Heil dir, Helvetia! Was
im Wohlfahrtspavillon gesät, gepflanzt und
gepflegt wird, kommt dir zu gute. Starke, weise
Männer werden gebildet und erzogen, die be-

fähigt sind, die Schweizerfahne hoch zu halten
als Leiter und Führer der Armee. Wackere,
treue Soldaten gehen hervor aus diesen Pflanz-
stätten, beseelt von heißer Vaterlandsliebe, ge-
bildet und diszipliniert. Und in den schweren
Zeiten, welche der Schweiz bevorstehen, da wird
es sich zeigen und bestätigen, daß Bildung ein
Volk groß und stark macht.

Heitere Bilder wechseln mit ernsten Ein-
drücken,- Textilausstellung, Kunst, Maschinen-
technik, Erfrischungslokale, Land- und Volks-
Wirtschaft, Fischzucht, Bergbau, alles zieht in
bunter Reihe vor unsern Augen vorüber,- es

ist unmöglich, alles zu bewältigen,- nicht Stun-
den braucht es, sondern Tage und Wochen, und
bei jedem Besuch findet man immer wieder

Neues und Interessantes. Von der Musikkapelle
her ertönen frohe Weisen,- bei Maggi gibt es

Proben von ausgezeichneter Suppe, und im
Lebensmittelpavillon stehen alle denkbaren kuli-
narischen Genüsse zur Verfügung. Mit der
Rundbahn fliegt man dem „Döifli"zu, welches,
neben der Szeneriebahn,einen Hauptanziehungs-
Punkt der Ausstellung bildet. Melodisches
Glockengeläute der weidenden Kühe, dumpfes
Brüllen vermischt mit Ziegengemecker und
Blöken der Schafe, alles das wirkt stimmungs-
voll und echt. Auch die markigen Gestalten der
Küher und der echten Bernermeitschi aus dem

Nöseligarten passen so gut in die Umgebung,
daß man sich auf Augenblicke wirklich in ein
Bergdorf versetzt glaubt. — Doch nicht lange
währt die Illusion,- zu Häupten pustet der
Fesselballon, und von der Szeneriebahn ertönt
Angstgeschrei, Jubel und Helles Lachen. Das
wirkt so ansteckend, daß sogar ernsthaste Familien-
Väter wieder jung werden und sich verleiten lassen,
die aufregende Fahrt ins Gebirge zu wagen.

Zum Schluß aber macht sich auch Hunger
und Durst geltend^ da ist man in der Aus-
stellung gar wohl beraten,- wer nicht ins Muster-
Hotel oder in eine Bierwirtschaft sich wagt, der
wird bald seinen Weg finden ins gelobte Land,
wo Milch und Honig fließt, in die Milchwirt-
schaft. Dort stehen die herrlichen Landesprodukte
in reicher Fülle, zu billigen Preisen, für den

Besucher bereit.

Eigentümliches Jubiläum.
Von einem Betreibungsamt soll einem seiner

„bessern Kunden" folgende Mitteilung zugekommen
sein: „Es sind heute gerade zwanzig Jahre, daß

Ihnen der erste Zahlungsbefehl zugestellt worden
ist,- seither waren gegen Sie beständig Betreibungen
anhängig,- sollen wir gratulieren oder kondolieren?"

Kostspieliger Fleiß.
Kritiker (zum Bankier, dessen Tochter einen

Maler hat): „Die Arbeiten Ihres Schwiegersohnes
verraten Talent, Herr Kommerzienrat — aber er
muß fleißiger sein, viel fleißiger!" —

Bankier: „Ums Himmels willen, lassen Sie ihn
nur das nicht hören — ich muß ihm ja ohnehin
schon alle Bilder abkaufen!"
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